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Söenn er von freiten fieb’t if>c fe it belobte 
l ^ \ }  Fracht ?
Wm S in  9tubm betfelbeh S lu m ’ fvtrb billig au*

gebaut:
©eftalt fie fvie man sveiß/nidp anberö pflegt ausveifen 

$110 laufet ©cbönBeit/bie ba unfer Slug’ ergebt 
© obalb man einen S'-<f? auf? ibteb Selb nur fct?t; 

©rumb foitb biefelbige auch Ä bnigfrSlum  genennet 
Unb fvol alö 3ierlid)fte von anbeten gtrennet.
Sluff fvefffe Satbe fvil fi® ifjte Schönheit grünten 

©o fie aut ©artemßuft in aller Slugen macht t 
SBenn ©alomo fiel) aeigt in feinet .ffönig&Dtacbt 

©emSolcf/gefvißfanba fein folget ©cbmucf ficb ftn*

3n2ßotten bie man fonft ocö ©onnfagP bat gebbtt. 
©abeto fvil er auch/baß man a u p  Selb fol feben

©et ©cbönbeif halben batficbfelbet auch genennet 
©er tnbet $?enftben«@cbaae berSUlerfcbönfte ift 
3 m 2 |a l bie £ifie/autfcbönett@ommet&Srift

Umb ihrer ©cbönbeit ficb vonanbernSlumentrenet; 
3 a  gleicbfalö aeigt er an an einen anbern Ortb/ 
©a§feine©ee(en*Sraufumb©cbönleit immerfort 

©er £llie ähnlich fetybiefonfteu pflegt au haben 
©eebb Slätfer unb auch fteb’t in ©ornen ganß

2 B ie f# n  biefelbige in ihrem ®acb$tbumb fielen.

vergraben.
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SffCeiu §,o^\vd)üfi(t^WUt Sitten ©cgttee
fcbdmen

• £  an aüerbingö geföfß bet Sttngfec reiner ©eift 
©ie (Jcljjm nun ecffeft unb fte jttglefcb auch pcetft 

SJld eine Staut bieficbSbmtoelß fDoiju bequemen 
©ec ©iffett Sieinligfeit ift von3br hofgeaebt 
©rumb trad)fet©ieunb ift mitgleißbarauff bebaut 

SBie fte von giljen tnhebt bed gebend Stiftet haben 
©aß jebec ©eiftan 3br ftcf> tonte immec laben.
SBeil©£)ft fte bat verfeßt in ftbonen j\ircöen=©arfen 

©ec mehc als ©prien mit feiner gilien prangt/ 
33on bem auch manche ©eelben (ebenen ©ebtnuef 

’ erlangt
©o beneft ©ie auch bet 9fofauö©aton nacbjuatfen 

©a man biegilien ben Siofen fe$et bet)/ 
gegeben lehrt gefviß/baß biö bie <93abrDeif (et) 

Unb feil bep biefec Stof ©ie auch alO gilie ftegeu 
©ie nacl) benSiofenfucht ein ©deiner au erhöben.
©ie jarte Silit hangt nicht baö £aupt jur (leben 

SBeil fte ben©fengel lencEt hi nauff jur £imelöbagn; 
©ie fuebet eben bad/ bad nie verrauchen fan 

Unb ftrebet auch hierinn ber giljen gleich jtt iverben/ 
3Bad irrbifcb ift huf ©ie attö ihrer §fd)t gefeßt 
©aß ihre ©eelbaburch nicht möd)te fepn verleßf 

Unbbtefed ift allein/ baß ©ie nur fan ergeben 
SBetttt 3hre ©eel auff ©Oft bie guverficbt fan feßen.
©er gilien ©ecucb ift leicbtlicb ju vetfpübren 

2Benn bfefubfileÄtafff ftd) mitbergufft vermahlt. 
SBeil ©ie bie Sugenb 3bt im geben hat erivehlt 

ivatt biefed eben ©ie gleich einem gelt* ©fern führen. 
O f öftlidjet ©ecud) unb groffe Sugenb* ifcajft 
©ie ihr bep3ebermannben hoben Stugmverfcbafft; 

2ßie man nie ben ©eruch ber gilien mag befebreiben 
Suß auch 3hr 2ugenb>gauff gier unerört ert bleiben.
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9?ün tiefe giiiejjat 3hm ie|t antectcauet

©aß Semin feine £uft an 3hcec 2Müte flauet t 
©o fceu’ S c  fid) temna® / wcgnöge fein ®emuht 
Unt immec pceife Sc  tie hohetSötted @utc 

tgte3hmnunmehcfein£echan folchedSilt getunten 
SSecgeß’S c  nie tatet) tec angenehmen ©tunten.
© Ä ttatec laß’© ieSet)t’ ioief(l)6ne£ilien blühen 

Unt Statte felbet ©ie mit feinec hohen ©ant 
©aß3Enen nicht mbcht fet)n ein Eecbec ©tucm he»

S c  fegne3£9? unt © 3 S /  tie S c  3hm bei)gelegt 
2Peine£tlie fo iautecSlnmuht hegt 

Unt fielffe tenn auch felhft a u P  aüechefte Starten/


